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Pressemitteilung 
 
Berlin, 11. Januar 2023 
 
 
 
Asien-Pazifik Ausschuss der Deutschen Wirtschaft spricht sich für ausgegli-
chene China-Strategie der Bundesregierung aus 
 

• Einseitige Abhängigkeiten verringern, wirtschaftliche Chancen nutzen 
und bei globalen Herausforderungen zusammenarbeiten.  
 

• Zentrale Erfolgsbedingung: wirtschaftlich wettbewerbsfähige und tech-
nologisch souveräne EU mit einer Stimme.  
 

• Umfassende Strategie zur Diversifizierung der globalen Partnerschaften 
für Deutschland und die EU notwendig.  

 
In einer heute veröffentlichten Stellungnahme zur geplanten China-Strategie der Bun-
desregierung plädiert der Asien-Pazifik-Ausschuss der Deutschen Wirtschaft (APA) 
für einen ausgeglichenen Ansatz. Der APA spricht sich dafür aus, dass die Bundes-
regierung die Risiken und Kosten einer angepassten Politik gegenüber China ge-
nauso im Blick behält wie die vielschichtigen und langfristigen Herausforderungen, die 
sich aus Chinas globalen Ambitionen ergeben. Den 2019 von der EU-Kommission 
eingeführten und im Koalitionsvertrag bekräftigten „Dreiklang“ Chinas als Partner, 
Wettbewerber und Systemrivale sieht der APA weiterhin als richtigen Ansatz und Ba-
sis für eine weiterentwickelte China-Strategie.  
 
Das Papier des APA betont das Interesse Deutschlands, auch bei wachsenden geo-
politischen Spannungen an den Wirtschaftsbeziehungen zu China festzuhalten und 
mit China bei globalen Herausforderungen wie dem Klimawandel zusammenzuarbei-
ten. Gleichzeitig spricht der APA sich für ein umfassendes geoökonomisches Risiko-
management aus, um das Funktionieren marktwirtschaftlicher Prozesse zu gewähr-
leisten und Risiken für industrielle Lieferketten und die nationale Sicherheit zu verrin-
gern.  
 
Als wichtigste Erfolgsbedingung für die Behauptung eigener Interessen und Werte 
sieht der APA die wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit und die technologische Sou-
veränität Deutschlands und der EU. Das Hauptaugenmerk strategischer Anstrengun-
gen in Bezug auf China müsse deshalb darauf liegen, die richtigen Bedingungen für 
zukünftige Wettbewerbsfähigkeit und Resilienz in Europa zu schaffen.  
 
Eine umfassende, integrierte und langfristig angelegte Strategie zur Diversifizierung 
von Absatz- und Beschaffungsmärkten muss über China hinausgehen. Dazu bedarf 
es aus Sicht der deutschen Wirtschaft vor allem einer proaktiveren EU-Handelspolitik, 
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die flexible Lösungen für mehr Handelsabkommen mit Wachstumsmärkten in Asien, 
Afrika und Lateinamerika findet. Auf der Asien-Pazifik-Konferenz unlängst im Novem-
ber 2022 in Singapur hatte die deutsche Wirtschaft hier entsprechend klare Signale 
der Diversifizierung gesetzt und arbeitet konsequent an der Entwicklung der Handels-
beziehungen im gesamten Asien-Pazifik-Raum. 
 
Sie finden das APA-Positionspapier zur Chinastrategie hier. 
 
--- 
 
Über den APA  
Der Asien-Pazifik-Ausschuss der Deutschen Wirtschaft fungiert als Brückenbauer 
zwischen der deutschen Asienwirtschaft und der Politik in Deutschland und in den 
asiatischen Partnerländern. Der APA bündelt die wirtschaftlichen und wirtschaftspoli-
tischen Anliegen und Interessen der deutschen Unternehmen in der Region Asien-
Pazifik. Angestrebt sind die Intensivierung der Zusammenarbeit mit den Ländern der 
Asien-Pazifik-Region und die Förderung von Handel und Investitionen in beide Rich-
tungen. Der APA ist eine Initiative von BDI, DIHK, OAV, BGA und Bankenverband. An 
der Spitze des APA steht seit Oktober 2021 als Vorsitzender Dr. Roland Busch, Vor-
sitzender des Vorstands der Siemens AG.  
 
 
Kontakt:  
Friedolin Strack  
Sprecher der Geschäftsführung  
Asien-Pazifik-Ausschuss der Deutschen Wirtschaft  
Tel.: +49 (0)30 2028 1423  
f.strack@bdi.eu 

https://www.asien-pazifik-ausschuss.de/de/positionen/apa-position-chancen-nutzen-risiken-verringern-empfehlungen-der-deutschen-wirtschaft-zur-chinastrategie-der-bundesregierung
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